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. Berlin, vom 4. Februar. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Major außer 
Dienſt, Freiherrn Franz von Eckhardſtein, die Kam⸗ 
merherrn-Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 
J Berlin, dom 5. Februar. 1 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Niederbarnims 
f 5 Kreis Steuer-Einnehmer Schulze mittelſt Alters 
hoͤchſt vollzogenen Patents den Charakter als Hof 
Rath beizulegen geruhet. . 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cambridge 


und Se. Königl. fo dier der Herzog von Cumberland 
find von Neuſtrelitz hier eingetroffen. 
Aus den Maingegenden, vom 31. Januar. 

Am 16. Januar aiſt der Sohn des Neapolitaniſchen 

Geſandten in Paris in Luzern eingetroffen, um mit 
den Kantons wegen Ueberkaſſung einiger Regimenter 
von Schweizertrüppen in den Dienft des Königs bei 
der Sicilien zu unterhandeln. Allein die Schweizer 
— zu fremdem Militairdienſt nicht mehr ſo viel 
Neigung zu haben als ehedem, denn es hat ſich nicht 
ſo viel dienſtluſtige Mannſchaft 1 als der Kö⸗ 
nig von Frankreich und der König der Niederlande 
in Sold zu nehmen begehrten; die Schweiz hat da⸗ 
her weniger ſtellen koͤnnen, als wozu fie ſich anfang⸗ 
lich — gemacht hatte, mithin wird der Nea⸗ 
politaniſche Geſandte ſchwerlich feinen Zweck erreichen. 
Aus den Maingegenden, vom r. Februar. 

Als Warnungstafel für Auswanderungsluſtige möge 
nachſtehender Brief dienen, welcher von einem nach 
Braſilien Ausgewanderten in ſeine Heimath Nierſtein 

eſchickt worden iſt (das Original kann noͤthigenfalls 


en Zweiſtern von dem dortigen Evangeliſchen Pfar⸗ 


ter vorgelegt werden.) Itheos, vom 10. April 1823. 
Nur mit wenigen Worten zeige ich Euch hiemit 
meine gluͤckliche Ankunft hier in Ilheos an. Die 
Landreiſe waͤhrte bis zum Januar und zur Ueber⸗ 


fahrt brauchten wir 70 Tage, und ſtarb wahrend dies 


Montag, den 9. Februar 1824. 


ſer Zeit auch niemand und alle ſind geſund. Mit 
Almada wurden wir betrogen, denn da iſt gar nichts; 


wir fanden aber viel vortheithaftere Bedingungen auf 


Una, und daher ſind wir eben im Begriff wbzugehen, 
wo ich mehr \ 
Euch über Alles zu fhresen. Sorgt ja, daß keine 


eit finden werde als ich vorerſt habe, 


Leute von dort mehr nach Braſilien gehen zuſie koͤnnen 


hoͤchſt ungluͤcklich werden, und nur darch die Mühe, 


die ich mit unferm bravem Kapitain Joh. Hr. Knaack 


nus Hamburg mir gab, find wir dem Hungertod für 
die Zukunft entgangen 
dition nach Almada Gewanderten iſt ſchon die Hälfte 
vor Elend geſtorben, und die andere Haͤlfte krank. 


Von denen mit erſter Expe⸗ 


Hamburg, vom 3. Februar. 

Die von uns unter: London gemeldete Proclamis 
rung der abſoluten Gewalt des Königs von Spanien 
in Havanna am 10, Dec. war, wie Brieſe vom 11. 
Dec. melden, durch die Ankunft einer Franz. Fre⸗ 


gatte aus Cadix mit den amtlichen Benachrichtigungen 


veranlaßt worden. Der Courier giebt die Proclama⸗ 
tion des Gen. Vives. — Außer einigen Unordnungen 
von Seite der Schwarzen, die bald gehemmt wurden, 
ging alles ruhig ab; an Handelsgeſchaͤfte war abet 
in jenen Tagen wenig gedacht worden. 
Aus der Schweiz, vom 24. Januar. 

Mehrere Franzoſ. Blätter find mit großer Gehaͤſſig⸗ 
keit über die Verhandlung des Berner großen Nulhe 
wegen der buͤrgerlichen Folgen einer Religions⸗Aen⸗ 
derung hergefallen, die um ſo tadelnswerther iß, da 
fie die Sache in falschem Lichte dargeſtellt haben. 
Das desfalſige Geſetz iſt noch nicht erſchienen, aber 
der Grundſaßz aufgeſtellt- und anerkannt worden, daß 
ein Proteſtant fein Buͤrgerrecht in einer Proteſtanti⸗ 
ſchen und ein Katholik in einer Katholiſchen Ges 
meinde durch den Uebertritt verliere, und der eine 
wie der andere binnen einer Friſt von ſechs Mona⸗ 
ten ſich ein Buͤrgerrecht in einer Gemeinde ſeines 


neuen Glaubens verſchaffen Holle; hat er kein Ber 


— 
FR — 


ſo verſchafft ihm die Regierung das bend⸗ 
Von einer intoleranten Tendenz 
iſt demnach hier keine Spur zu finden. Die viel⸗ 
fachen Verbindungen mit Frankreich, beſonders auch 
die oͤftern Heirathen, die von Berniſchen Offiziers in 
Frankreich eingegangen werden und wo diefelben, 
zum Behuf eben dieſer Ehen, die . einge⸗ 
hen mäͤſſen, ihre Kinder in der Katholiſchen eligion 
erziehen zu laſſen, machten Vorkehrungen dringend, 
ur Verhütung paritaͤtiſcher Gemeinden, in welche die 
vangeliſchen in kurzer Zeit uͤberzugehen Gefahr liefen. 
Aus Italien, vom 18. Januar. 3 

Aus Korfu melden Briefe vom 25. Dec. daß die 
Griechen bei Itaki den Türken zwei Schiffe wegge⸗ 
nommen hatten, und daß es darüber mit den Engl. 
Behörden zu Reclamationen gekommen fei, weit die 
Griechen ihre aufs Land geflächteten Gegner im Eifer 
zu weit verfolgt hatten. Maurokordato. folk jedoch 
dafur Genugthüung geleistet haben. Aus Tunis wußte 

man damals noch nichts Naͤheres in Betreff der Engl. 
Expedition. 81 ; 3 
. Aus den Niederlanden, vom 30. Januar. 

Mun meldet aus Batavia unterm raten Septem⸗ 
ber, daß der Beherrſcher (Suſuhunan) von Sura⸗ 
carta, Abdurraman Sahidin Panatogomo V., der im 
September 1820 feinem Vater Pacubocana IV. ge⸗ 

folgt war, geſtorben iſt. Der Reſident in Suracarta 
hat die Zügel der Herrſchaft ergriffen, um ſie, bis ein 
Nachfolger ernannt fein würde, zu handhaben. 

5 2 üffel, vom 30. Jauuar. ; 

In einer Mädchenfhule allhier iſt mit dem Anfang 
dieſes Jahres eine neue Art des Unterrichts bigonnen 
worden, 
mal, nämlich vermittelſt der Franzöſiſchen die Deut⸗ 
ſche, Holläaͤndiſche, Engliſche, Italieniſche und Spar 
niſche. In der erſten Abtheilung wird Grammatik 

lehrt und Uebungen im Ueberſetzen vorgenommen: 
in der zweiten lernen die Schuͤlerinnen jede dieſer 
Geraden A ein ſchreiben und ſich in derſelben aus⸗ 
druͤcken. ( 
chen in den Fall kommen kann, ſechs Sprachen vers 
Rade und ſprechen zu mäſſen, ſcheint man in. dieſer 

ädchenſchule auch nicht N 

zu denken: „qui trop embrasse mal entreint!““ 

„wer allzuviel unſpannt, kann unmoglich feſt halten!“) 

5 1 Paris, vom 27. Januar. 
Da das Miniſterium unter andern auch mit dem 

jaft umzugehen fheint, die Zünfte und Gilden 
wieder her zuſtellen, fo beweiſen einige unſerer Zeitun⸗ 
gen, daß die Aufhebung der Zünfte keinesweges durch 
die Revolution veranlaßt, ſondern von dem Miniſter 
Turgot ſchon im Jahre 1726 dem König Ludwig XVI. 
angerathen und von letzterem genehmigt worden ſei. 

Sen drei Tagen ſchon iſt der General Guilleminot 
krank und genöthige das Bette zu huͤten. Dieſes Ers 
eigniß wird ſeine Abreife nach, Conſtantinopel noth⸗ 
wendig verzögern müſſen. 

Paris, vom 28. Januar. 

Ein neues Stück, Luxus und, Duͤrftigkeit, von d'Es⸗ 
pagny findet hier großen Beifall, denn es malt die 
Gebrechen der Zeit mit einem treuen Pinſel. Faſt 
eim Jeder giebt mehr als er, ſollte, und ſtellt ſich hör 
ber, als feinem Stande getuͤhrt. Die ucht zu glaͤn⸗ 
zen nimmt überhand. Die Weiber verſchwenden, 
die Manner machen ein Auge zu, Eitelkenn plagt 


AIzgen 
* Bürgerrecht. 


— 


zeit macht den Beſchluß. 


Man lehrt ſechs lebende Sprachen auf ein⸗ 


chſt dem, daß wohl nicht leicht ein Mad⸗ 


an das wahre Sprichwort 


beide. Dies iſt der Grund, auf welchen das Stuck 
aufgetragen iſt. Ein K. Beamter geraͤth auf dieſe 
Weiſe ins Verderben; feine Frau macht ungeheuern 
Aufwand, und ein ſogenannter Hausfreund prellt ſie 
alle. Aber ein reicher Onkel und ein ſolider Freund 
aus der Provinz bringen noch zu rechter Zeit die 
Sachen wieder in Ordnung, und eine froͤhliche Hoch⸗ 

* 


Zwei Jungen zu Riveſaltes waren in Streit gera⸗ 
then und warfen ſich zuletzt mit had 5 Et 
um einem Wurf auszuweichen, verſteckte ſich hinter 
einen igiährigen Knaben, der zuſah. Dieſen traf 
der Stein in der rechten Seite, und er ſtarb nach 
2 Stunden. Der Mörder iſt kaum zo Jahr alt. Aber: 
mals Folgen zu großer Nachſicht und zu geringer 


Auf ficht! 5 f 
Madrid, dom 1g. Januar. 

Auch die Nachricht von ſinruhen in Alcovendas 
wird jetzt widerrufen. Dergleichen Mittel bedienen 
ſich die Gegner der Regierung, um Unzufriedenheit zu. 
verbreiten. Eben ſo grundlos iſt die Exiſtenz einer 
ſogenannten apoſtoliſchen Junta, die, aus 47 Mönchen 
und Biſchoͤfen zuſammengeſetzt, in einem Schloſſe 
oder Kloſter heimliche Zuſammenkuͤnfte halten und 
die Staats- Angelegenheiten leiten foll. Es iſt dies 
ein Schreckbild, welches die Span. Liberalen dem 
Volke vorhalten, und das ſie nach dem beruͤchtigten 
comits directeuz der Franz. Liberalen eopirt haben 
Einzelne Verſuche zu Störungen fallen jedoch noch 
vor- So hatte in Valencia ein Haufen die Thorwache 
aufzuheben geſucht, wurde aber geſtört. Gegen dieſe 
und noch fträflihere Umtriebe, hat der Kriegsminiſter 
den 12ten d. WM. eine Verordnung erlaffen, daß, um 
dem lingehorjam und der Widerfpenftigfeit unruhiger 
Koe zu begegnen, in allen Hauptſicdten Spaniens 
mit Einſchluß der, Balearen, innerhalb 14 Tage erefus 
tive und permanente Commiſſionen zur ſtandrechtlichen 
Verurtheilung derer, die auf ſolche Weiſo ſich verge 
ben, RE N ar Die Commiſſton beftehet 

us einem Brigadier, zehn Offizieren, ei . 
vier Fisralen und vier 1 . 

Ser Nee ee 75 17: ser. 

D 8 rador enthält exicaniſche Kri 
erklaͤrung gegen Spanien. \ 9 Be Er 

Wir bab Madrid, 9 60 Januar. 

. den gegen die Plane der i 
Wachſamkeit anzuwenden. Noch „ 
hie und da Aeu 1 75 ihres böſen Willens. Den 
sten ſchickten die Beh eden von Espinar nach Sego⸗ 
ee und baten um Hülfe gegen die Kanoniere aus 

dad Rodrigo, die aufruͤhreriſches Geſchrei erhoben. 
Gluͤcklicherweiſe fand dieſesmal der Eifer der Roya⸗ 
liſten nichts zu wagen, da man die Unruheſtifter bes 
reits nach Valladolid tvansportirt hatte. Auch aus 
Cordova erfahren wir, daß der dortige Gouverneur, 
Salinas, ein beleidigendes anonymes Schreiben aus 
Cadix erhalten habe. Der Briefſteller verſichert unter 
3 daß es 70,000 Freimaurer in Spanien gebe, 
die thaͤtig ſeien und elle Rache bereiten. ier 
wohl nun auf einen ſolchen Brief nicht viel Gewicht 

elegt werden darf, 5 hat doch der Gouverneur alle 
aaßregeln zur Erhaltung der Ordnung getroffen. 
In Valladolid hatte man 35 Perſonen, die bei dem 
Conſtitutionellen Botera ſich befanden, verhaftet; man 
entließ Be aber wieder den folgenden Tag, Zu Can⸗ 


unterhandeln. 


* 


gas de Tineo giebt die Polizei ſich Mühe, der hefti⸗ 
gen Conſtitutionsfreunde Uria und Menendez habhaft 
zu werden. Sie hat ſie noch nicht entdecken koͤnnen. 
: Barcelona, vom 17. Januar. _ 

Am ızten kam General Erotes in Gracia an und 
ſogleich auch die Generale Maringons und Fernig zu 
einer Conferenz mit ihm. Eroles ging am ligten nach 
Sarria, wo ihm der Alcalde nicht das ſchicklichſte 
Haus anweiſen wollte, weil es von einem Liberalen 
bewohnt werde. Gleichwohl hatte der Alcalde vor⸗ 
her den Marſchall Moncey darin logirt. Vorgeſtern 
kämen zwei ataillone Rohaliſten nach Gerria 
und man erwartet mehrere. General Eroles ließ 
Barceloner Kaufleute hinaus beſcheiden, um mit ihnen 

ber die Equipirung diefer ſehr entblößten Leute zu 
Man glaubt gleichwohl nicht, daß ſie 

er einruͤcken werden und bis jetzt wird noch jeder, der 
ſich hier am Thor zeigt, entwaffnet. Es heißt, man habe 
dem General ſelbſt, wenn er herkommen wolle, nur 
eine Escorte von 1 Mann mitzubringen geſtatten 
wollen; auch iſt er nicht gekommen. Der Biſchof 
von Barcelona, der ſeit zwei Jahren in einem Arago⸗ 
niſchen Dorfe wohnte, iſt in Sarria angekommen. 

Vor einigen Tagen, als grade der rohaliſtiſche Ge 
neral Fournas die Kommandantenftelle zu Tarragona 


angetreten hatte, ward bei einer Proceſſton, um die 


. 


heil. Jungfrau vom Roſenkranz wieder in die Kirche 
zu — aus welcher ſie ſeit einigen Jahren weg⸗ 
genommen wurden, alles Holz von den Banken der pa⸗ 
triotiſchen Clabbs in einem Scheiterhaufen verbrannt. 
Das Volk riß allen Zuſchauern, die noch cachuchas 
. trugen, ſolche ab und warf ſie ins Feuer. 

arüber kam es zu einer 3 worin vier vom 
Volk durch Einen conftitutionellen Soldaten erſtochen, 
12 verwundet wurden (worunter ein royaliſtiſcher 


Oberſt und ein Hauptmann) und der Thaͤter rettete ſich. 


ler geben eine Menge conſtitutioneller Soldaten 
taͤglich zu Schiffe fort; die Schiffer draͤngen ſich, ſie 
aufzunehmen. Die conſtitutſonelle Armee iſt nun völ⸗ 
lig aufgeloͤſet; die letzten waren die Zöllner zu Cal 
des. Die Offiziere haben die Wahl, ohne Sold nach 
Hauſe zu gehen, oder in Depots den halben Sold zu 
genießen und ihr Schickſal zu erwarten. 

io de Janeiro, vom 6. December. 

Unterm raten v. M. hat der Kaiſer folgende Pro⸗ 
clamation erlaffen: „Brafilianer! Ein Wille vereint 
uns. Laßt uns fortfahren das Heil unſers Landes zu 
befoͤrdern. Euer Kaiſer, Euer beſtaͤndiger Verthei⸗ 
diger *) wird Euch, wie er bisher gethan und ftets 
thun wird, mit Gut und Blut unterſtuͤtzen. Bald 
hätten uns die Thorheiten durch Stolz und Ehrgeiz 
e Menſchen in den ſchrecklichſten Abgrund 

eſtuͤrzt. . 
han, wie Argus, fein, Das Fundament, auf 
welches wir unſer Glüd gründen wollen, iſt die Un⸗ 
abhängigkeit des Reiches, die Integritdt deſſelben und 
das conftitutionelle Syſtem. Auf dieſe Baſen geſtüͤtzt, 
und ohne Rivalitäten, welche immer verhaßt find, 
und welche dieſes coloſſale Reich übern Haufen ſtuͤr⸗ 
zen koͤnnten, haben wir nichts zu fürchten, =. 
Wahrheiten liegen am Tage. Eure geſunde Beh 


) Diefen Titel führt der neue Kaiſer in allen öffent 
lichen Ackenſtͤͤcken, wie ſich der König von Eng⸗ 
land Beſchuͤtzer des Glaubens nennt. 


1 


zu retten, 


nier von der liberalen Parthei ihren 


Jetzt, da wir gerettet find, muͤſſen wir 


n: 


x 


nunft wird fie gehörig würdigen, 

durch die Anarchie bald aus Erfa 
lernt. Wäre die Verſammlun 
den, fo würde Eure heilige Religion vernichtet, fo 
würden Eure Kleider in Blut getaucht worden fein, 
Ich habe eine neue Verſammluͤng zuſammenberufen, 
die naͤchſtens zuſammentreten wird, um über einen 
Conſtitutions-Entwurf zu berathſchlagen, den ich Euch 
in Kurzem vorlegen werde. Ich freue mich des Ge⸗ 
dankens, er werde ſo mit der öffentlichen Meinung 
übereinftimmen, daß wir daran, wo möglich, einen 
ſichern Führer bei dieſer proviſoriſchen Conſtitution 
baben werden. Seid überzeugt, daß der einzige Ehr⸗ 
eiz, der Euren Kaiſer bejeelt, in dem Wunſche be⸗ 
teht, nicht feinen, ſondern Euren und den Ruhm die⸗ 
ſes großen Reichs vermehrt zu ſehen, das von der 


ind Ihr hattet fe 
rung kennen ge⸗ 
nicht aufgetöjer- wor⸗ 


ganzen Welt geachtet wird. Die ſtaltgefundenen Ver⸗ 


haftungen werden von den Feinden des Reichs als 
despotiſch angeſehen werden. 
Character. Ihr werdet nichts als Polizeimaaßregeln 
darin erkenne die darauf abzwecken, narchie zu 
vermeiden, und dieſe ungtücklichen Individuen ſelbſt 

‚Sie werden ruhig ihres Lebens genießen 
und wir wieder fiber, fein. Ihre Familien follen von 
der Regierung geſchuͤtzt werden. Da mir, als dem 
beſtändigen Vertheidiger Braſiliens, das Wohl des 
Landes anvertraut iſt, ſo iſt dies das oberfte Geſetz 
dem ich gehorchen muß. Vertrauet mir, wie ich Euch 
vertraue, und Ihr werdet ſehen, daß Euch unfre 
Feinde von außen und innen fußfaͤllig um Verzei⸗ 
hung bitten werden. Möge ein unauftösliches Band 
die Braſilianer an einander knuͤpfen! Der, welcher 
ſich Eurer geheiligten Sache angenommen, die Uns 
abhängigkeit dieſes Reichs beſchworen hat, iſt ein 


Braſilianer. 5 5 
8 Unterz.: Der Naiſer.“ 
London, vom 24. Januar. 
Vor Kurzem beſuchten einige aus ezeichnete Spa⸗ 
ö 1 8 den 
General Mina, um ihn von . Anordnungen zu 


unterrichten, welche die hieſige Committee zu Unter⸗ 
Minas Geſund⸗ 


ſtügung der Spanier getroffen hat. 

heit hat durch die Beſchwerden der Feldzuͤge ſehr ge⸗ 
litten. Mehrere Glieder feines Körpers waren erfro⸗ 
ren, und die letzten kalten Tage machten ihn ſo un⸗ 
wohl, daß er am Donnerſtage ſein Zimmer nicht ver⸗ 
laſſen konnte. Geſtern war er wieder im Stande, 
ſeine Landsleute zu beſuchen, deren Liebe zu ihm ſehr 
groß zu fein ſcheint. — Was Übrigens die Unserftägs 
zung der Pr, befindlichen Spanier betrifft, ſo glaubt 
man: daß die Fonds der Committee bald erſchöpft 
ſein duͤrften. Die Flüchtlinge bekommen jetzt, nach 
Verhaͤltniß ihres Ranges, 38, 20 und 15 Schillinge 
per Woche. Wenn die Subſcription nicht zunimmt, 
ſieht es ſchlimm aus. 

Der Oberſt Ponſonby hat bei dem Bey von Tunis 
nichts ausgerichtet. Der Beh nahm ihn zwar artig 
auf, ſchenkte ihm ein ſchoͤnes Pferd, machte ihm aber 
bemerklich, daß er laut den mit dem Lord Exmouth 
9 Tractaten, nur Europaiſche Sclaven, 

icht Unterthanem des Großſultans, herausgeben müſſe. 
Der Oberſt iſt wieder abgereiſt. 0 ; 

Nach den letzten Briefen aus Eftremadura war dieſe 
Provinz in einem ausnehmend unruhigen Zustande 

Truppen dort ſind, Geß ſic 


x 


Allein dies iſt nicht ihr 


bee de be der conſtitutionelle Parthel verübte, 


aufs keine Ae zähmen. Am sten war eine Guerilla 


derbe vons 0 Mann 


im Zafras hinreichend, die 


Bihördewabzufetzen. und die: Stadt zu plündern, wor⸗ 
anf: ſie mite der Drohung abzog, alle Mönche und 
Seruilenn die ihr vorkommen würden, umzubringen. 


Durch Briefe aus Havanna bis zum 12. Dec. ha⸗ 


ben wir die wichtige Nachricht erhalten, daß General 


Vives, nachdem es die K. Decrete bis zum ao. 
amtlich erhalten, die abſolute Regierungsform am 


Oct. 


loten auf Cuba. proclamirt hatte Es war alles ruhig. 


Aaf dier von Lord. 0 
lungen hat der Owan der Regierung von Tuuis be⸗ 


Strangford gemachten Vorſtel⸗ 


fohten, die von Engl. Schiffen genommenen Griechen 


wieder in Freiheit zu ſetzen . 


London, vom z7. Jannarz. 


Der Staat von Penſylvanien hat auf den Antrag 


des Generals Ogle in ſeiner Sitzung vom. 29. Dec. 
beſchloſſen, daß alle Hageſtolze eine Abgabe, 
ſollen. Das auffallendſte bei der Sache iſt, 


erlegen 
daß das 


erforderliche Alter, durch, welches ein, unverehelichter; 


Mann für einen Hageſtolz erklaͤrt, wird, aufi26 


ahr: 


feſtgeſetzt“ wird. as Amerikaniſche Zeitungsblatt, 
welches dieſe Nachricht mütheilt, ſetzt hinzu: „Durch 


dieſen Antrag wird der General Ogle ſich bei unſern 


jungen Damen ſo beliebt machen, als er. ſich im acti⸗ 


Mililairdienſt bei dene Soldaten gemacht hat.“ 


ven. 
Stockholm, vom 23. Januar, 


Se. Maj. haben den Kronprinzen zum Viceköng in» 


Norwegen ernannt und der Norwegiſche Garde vieu⸗ 
tenant Dunker wird heute mit die 
Chriſtiania eilen Se. K. 
Ende fünftigen Monats oder 
abreiſen. Da durch dieſe Allerhöchſte Ernennungedas 
Amt des Reichs⸗Statthalters (Grafen von Sandels), 
feine Eudſchaft erreicht, fo glaubt man, daß: Se. Maj. 
dleſem den Marſchallſtab ertheilen werden, der durch 
den Tod des Feldmarſchalls Wrede erledigt iſt, 

Tuͤtkiſche Grenze, vom 14, Januar. 

Der: Pforte gelingt es nicht mehr, die Albaneſer 
für ſich zu gewinnen. Die Griech. Kapitanys im 
weſtlichen Hellas, 
ihnen unterhalten hatten, 
legenheit, um ſich mit ihnen. im Unterhandtungen we⸗ 
gen ihrer Neutralitat einzulaſſen⸗ e 
und wurden, durch Omer Vrione ganz beſonders um 
terſtuͤtzt, weil 
laͤſſige Kunde erhalten zu haben glaubte, daß ihm 
von der Pforte Aly Paſcha's Schickſal bereitet werde. 
Dies iſt der Schluͤffel zu dem Vertrag, wodurch Omer 


Vrione mit 


er Nachricht nach 
H. werden jedoch nicht vor 
Anfang. März von hier; 


ihn zu milden. Zwecken einzuziehen.. 


reſt feines, Heeres etzt dieſer Paſchanſeinen Nuͤck f 

uach Nord Alban Are Die Griechiſchen Schie 
find Meiſter im Meerbuſen von Patras und Lepanto. 
Die auf- denſelbem befindlichen Landungstruppen ſol⸗ 


len“ zu verſchiedenen Expeditionen beſtunmt 


ein 
welche mit den Bewegungen des in Livadien beste 
lichen Griech, Corps in Verbindung ftehenz.. 
St. Barthelimi, eee ee ̃ 

Vor Tagen kam ein, von einem gewiffen Natta 
eführter Kaper hier an, der 80,000 ©: an baarem, 
o wie goldne Löffel und Gabeln, Juwelen und Waa⸗ 
ren an Bord hatte. Nach zwei Tagen ſetzte die 
Mannſchaft die Offiziere wider ihren Willen aus Land, 
kappte die Tauen und ging ohne Schiffspapiere in 
See. Am zoſten v. M. ſegelte eine, nach Malta ges 
hoͤrige, von Gibraltar mit einer koſtbaren Ladun 
Span. Güter gekommene Eng! Brigg von hier nac 
Vera-Cruz ab, wurde aber nach zwei Stunden von 
einem Columbiſchen Kaper, der auß fie gelauert hatte, 
genommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Engliſche Astronomen, verſichern, in der Sonnen: 
ſcheibe, zu Ende Decembers, einen Fleck wahrgenom⸗ 
men zu haben, der ungefähr den goſten Theil derſel⸗ 
hen einnehme, und deſſen Bleite folglich elwa 3000, 
Stunden Weges beirage. Seit langer Zeit habe 
man keine beträchtlichen Flecken in der Sonne bes 
merkt, und niemals habe man dieſe merkwuͤrdige Er⸗ 
ſcheinung auf eine woͤllig befriedigendes Weiſe erklaͤ⸗ 
haste 

In Anhalt-Koͤthen iſt-das Geſchaft der Freimerber 
ſtreug verboten worden. Wer A ſtiftet, 
feines Vortheils willen, wird' mit Gefängnißſtrafe be; 
legt; der ſogenannte Kuppelpelz kann jederzeit zurück⸗ 
verlangt werden, und die Behörden ſind berechtigt, 


Theater Anzeige 


Sbonntag. den sten d. M. zum Letzten male: 


die immer viele Verbindungen mit 
benutzten die guuftge Ger 


Dieſe gelangen 


dieſer Türkiſche Befehlshaber zuverz- 


ſeinen Albaneſiſchen Truppen freien Abzug 


durch die Griech. Abiheilungen erhiel bund ſich theils 


nach Arta, theils nach Preveſa zuruͤckzog. 
aus erfolgten: neue Vorſchlaͤge zu Verbindungen zwi⸗ 


on hier: 


ſchen den Albaneſern, und Griechen,, welche Omer 


Vrione aufs Tel ea Eine neue vorlaͤufige 
Ülebereinkunft ſoll bereits abgeſchloſſen und der Erlech. 
Regierung zur Genehmigung, uͤberreicht worden ſein. 
Der Gegenſtand derſelben iſt eine genaue Ver bin⸗ 


dung zwiſchen beiden Theiten, um alle weſtlichen 
altes der Türkei: von der Pforte zu befreien. 


iele hoffen, daß man ſich ganzlich werde ver aͤndigen 
. iſt noch niche entſchieden. & 


n Theil 


der Armee des Paſcha von Scutari hat ſich aufgeloſt 


und will ſich nicht mehr ſchlagen. 


Mit dem Ueber, h 


Der, Frey ſ chu ttz. 
Oper in 3 Akten von Kind. Muſtk von Carl Maria 


von Weber. 
(Außer Abonnement.). Stettin den sten Februar 1824. 


Couri ol. 


Litterariſche Anzeige 
Ha 97 bauch 


Pi - * der, 
Br ar 0 tes kunde 
Gebta ue Naolgartonsſchul 1 
unterricht Dl - Ste Tg . 
Mit einer vollſtaͤndigen Sammlung der 
unentbehrlichſten: Seemaunstafeln 
RE nebſt 17 Kupfeen und s Seekarten. 
faßt von der hamburgiſchen Geſell 8 
tung der ase atüchen al Vaude 
ate verbeſſerte und vermehtte Auflage 
1 Zee 1924. 75 
roſchirt 4.2 tlr. 16 st, in Halbleder gebunden 5 Rtlr. 
5 in der Nicolaiſchen Buchhandlung iu 


Literatur- 
Bei C. S. Muller in Stettin, Schuhſtraße Na: 865, 
iſt zu haben: u 2 
Brieffreller. für junge Kaufleute, von dem Ver⸗ 
faffer des Bricſſtellers für das gemeine Leben. 
Vierte virmehrte Auflage. Mit einem Kupfer. 
Preis 1 Rilr. Cour. 


Sin der Herder'ſchen Kunſt? und Buchhandlung ist 
unter der Pe ſſſe und wird beſtimmt innerhalb 4 bis 
6 Wochen erſchelnen: 


urn br e 


große romantiſche Oper in 3 Aufzügen. Dichtang von 
Helmine von Chezy, gedorne. Frein von Klenke. 
In Muſik geſetzt und Sr. Marefiät Franz 1., Kaiſer 
von Oeſter reich, zugeeignet von Carl Maria von 
Weber. Vollſtändiger vem- Compontſſten verfertig⸗ 
ter und vom Muſik⸗Direetor Büttinger erleichterter 
Clavier Auszug in Querfollo, 37 Muſikbogen ſtark, und 
mit einem niedlichen Umſchlag brochirt, im Sub⸗ 
ſetiptionspreis' zu 4 Rtlr. 12.908. N 
Die Periode der deutſchen Bühne, in weicher Ita⸗ 
liens und Galliens Eoriphäen der Tonſetzekunſt 
den Meiſter ſpielten, und Germaniens jo fehr ver⸗ 
diente Componiſten mit geringer Ausnahme in Ver⸗ 
geſſenheitezu verſiuken ſchienen, ſchwand, als der hoch⸗ 
verehrte Schoͤpfer bes Freiſchützes, beauͤnſtiget durch 
das luck und erhaben durch ſein Talent, dem deutſchen 
Publikum in dieſer Oper eine vatertaͤndiſche Muſik, reich 
an Melodien und Harmonien, an Nahrang fur Geiſt 


und Herz, übergab. Seitdem des unſterblichen Mozarts b 


Zaubesſtöte, Kenner und Lagen, im Inn und Auslande, 
zu einem einſtimmigen Beifalls⸗Ruf vereinte, hat keine 
andere Oper in Deutſchland ſo allgemeinen Antheil er⸗ 
regt. — Wie ſehr muß es daher erfreuen, daß Marta 
von Weber, kaum bekeänzt mit Lorbeern, den ſtellen 
Weg zum Parnaß weiter verfolgt, und ans in der Oper 
Euryanthe ein zweites Meiſterwerk liefert, das kuͤhn 
mit ſeinem eignen Bruder in die Schranken tritt. Zwar 
hat uns nur der Ruhm den Namen: Euryanthe gr 
nannt, allein die Skitze dieſes Tongemaͤldes zeigt uns. 
einen Clavier⸗Auszug von des Meiſters eigner Hand be 
arbeitet, der jedoch manche Schwierigkeſten dardietet. 
Dieſe auf eine Weiſe zu deſeitigen, wodurch die Nat: 
monie und der Effet nicht beeinträchtigt wird, und fo 
as Werk gemeinnütziger, insbeſondere für Clavierſpieler 
von minderer Fertigkeit, und für Damen, die ſich ſelbſt 
gecompag nien, und darum einen leichtern einfachern Fin: 
erſatz vortjehen, brauchbarer zu machen, haben wir einen 
unſtverſtändigen gefunden; der aus Liebe zur Muſik 
und zu dem hohen Meifter ſich dieſer Arbeit unterzogen. 
Ein vollſtaͤndtaer erleichteter Clavter Auszug der Oper 
urvantde erscheint demnach innerhalb 6 Wochen in 
unſerm Verſag, in welchem eden fals 6 Wochen fpäter 
auch tie früher erſchtenene und mit allgemeinem Beifall 
aufgenommene Muſterwerke unſeres hochgefeierten Carl 
Maria von Weber, als: 8 
2) Der Frei ſchutz, eine romantiſche Oper in 3 Auf⸗ 
re F 7 Rtir. 16 9 Gr. 
reetoſa, romantiſches Schaufpiel in 4 Akten. 
Subſeriptionspreis 20 9Gr., 


in volſtändigen von ihm ſelpſt verfertigten und von dem 


= < 2 


nämlichen Tonkünſtler auf gleiche Weifererleihtertens 
Clavier⸗Auszügen, auch die Pieſſe verlaſſen werden. 
Dieſe ſo außerſt billige Subſeriptionspreiſe finden? 
aber nur dis zur nächſten Oſtermeſſe ſtatt, nachber treten; 
die um ein Drittel erhohte Ladenpreiſe wieder einn 
Beſtellungen. auf vorbenaunte Kunſtſachen- nimmt an 
5 er C. G. Müller in Stettin, 
Schußſtr. No. 888. 
. „Embindungs- Anzeige: > | 
Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbindung mei 
ner Fran von einem gefunden Knaben zeigt ergebenß! 
an. C. A Friedrich. 
Stettin den zen Februar 1823. 


Todes fäñ lle 
Mit dem ſchmerzhafteſten Gefühl meines und meiner 
Kinder Herzen zeige ich meinen Verwandten, Bekannten 
und Frennden-an, daß meine gute Frau Henriette Pohle; 
geborne Serbſt, am sten d. M. in einem Alter von 
39: Jahren, an einer langwierigen Unterteibsktankheit⸗ 
verſtorben iſt. Stettin den sten Februar 1824. 
Serdinand Pohle, König; Batzillons⸗Arzt im 
Hochloͤbl. aten Infanterie⸗Regiment, als Gatte 
Eduard, . 
Emilie, . 
Julius Pohle, als Kinder 


Das beute um Mitternacht: erfolgte: Ableben Ihres! 
geliebten. Vaters, des Ober Amtmann el, melden 
hiermit unter Verbittung aller Beileidsvezengungen erge⸗ 
enſt e die hinterbliebenen Kinder. 3 

Altſtadt Colberg den iſten Februgt 1824. 


Anzeigen. 

Da wir gegenwärtig den Nachlaß unſert verſtörbenen 
Vaters, des Königl. R'gierungscathe. Stephany, thei⸗ 
len; fo machen wir dies in G⸗waͤßheit des 8. 137 
Th. 1. Tit. 17 A. L. R. hierdurch bekannt. In ſo fein 


- alfo wider Vermuthen noch Jemand Geldforderungen an 


unſern verſtorbenen Vater zus machen haben follte: ſo 
erſuchen wir deufelben, ſich binnen hier und 14 Tagen 


bey der Frau Regierungs⸗Secretair Schultz, Breiteſtraße 


No. 377, zu melden, und nach erfolgter Auer tennung 
der Richtigkeit derſelben die Zahlung ſogleich zu gewaͤr⸗ 
tigen. Stettin den vten Februar 1824. 

Die hinterbliebenen Kinder. 


Freunden und Bekannten zempfehle ich mich bey mei / 
ner Abreiſe auf mehrere Monate nach dem ſüdlichen 
Deutſchland zum geneigten und guͤtigen Andenken. Stet⸗ 
tin den 9. Febr. 182. ö 

v. Milkau, Hauptmann im Stettinſchen 
Garde⸗Landwehr⸗Bataillon. 


„Zu bevorſtehender Redoute empfehle ich mehrere zu⸗ 
rückgeſetzte Waaten, als: Blumen, Federn, Kleiderbe⸗ 
füge, Bonden, Gazekleider, Bänder und deraleichen mehr, 
zu ſehr billigen Preiſen⸗ Seinrich weiß. 


Gold⸗ und Silbertteſſen Fangen und Schnüre, Flo⸗ 
sense in allen Farben f Ele 10. On, zu Dominos an- 


und einige te inos ue Miethe 
sr und einige reich beſetzte Nanu un be, 


Ein junger Mann von außerhalb, 14 à as Jahr alt, 
15 La Hat die Handlung zu erlegen, und mit den er; 
forderlichen Schulwiſſenſchaften ausgerüfter, findet einen 
Lehrherrn in Steitin, an C. F. Luck. 


Ei rer junger Mann, kann jetzt gleich, oder 
4 Be, Ne de Material⸗Handlung fein Un: 
zerfonmen finden. €. S. Strauch, Baumſiraße. 


— — ͤ — — — — — 
Guthsverpachtung. 

N rben des Generals der Infanterie v. Rüchel 
ame 1 Regenwaldeſchen Kreiſe belegene Guth 
Sade. N des jetzt dabei 5 7 1 

irth! „Inventarit, worunter gegen 12 
. rinitatis 1824 an, auf zehn Jahre ver; 
2 Guth 1a PL un — 
und Huͤthungen, einen Flaͤchenraum et 
. 9 5 Acker und 120 Morgen Wieſen, 
und wird gegenwartig in sehn großen, zehn kleinen Schlaͤ⸗ 
gen und fünf Koppeln bewirthſchaftet, bei welcher Be⸗ 
wirthſchaftungsart es auf die Dauer der Nacktleit ver⸗ 
bleiben fol. Die Witrthſchaft und das Inventartum 
find in febr gutem Stande. An Caution für das an⸗ 
ſehnliche Inventarium werden 4000 Rthlr. bares Geld 
erfordert, welche auf Haſeleu eingetragen. werden führer, 
Eine Beſchreidung des Guths, feiner Auſſaaten, Schläge, 
Einrichtung des Inventariums und der Laſten ?C., üift 
in Stettin bei dem Landrath von Flemming am Ko; 
nigsrlage 8 
n Naugard bei dem Oberamtmann Wollen⸗ 
ee Zur Verpachtung des Guths Haſeleu 
an den Meiſtbietenden, jedoch unter Vorbehalt des Za⸗ 
ſchlags, if ein Termin auf dem hiefigen Königl. Ober⸗ 
Landesgerichte auf den 28. Februar d. J. „Vormittags 
11 Uhr, vor dem Ober Landetzgerichtstath, Zeltwach als 
geſetzt und werden die Pachtliebhaber zu demſelben ein- 
geladen. Stettin * a Vormunbſchete Eiesium 
l. Preuß. Ober Bor 5 
et von Pommern. 


Subhaſtation des Guths Amalienhoff 
cum Höitation des 10 Weg 5 roth 
ortſetzung der Licitation ge zoth⸗ 
Sa Sade alen zu verkaufenden 5 Eigen⸗ 
thums des im Flemmingſchen. 158 in Hinter pommiern 
belegenen Erbzinsguihs Amalienhoff, und der Hol änderei 
Schmelzenforth iſt ein neuer Termin auf den eoſten 
Februar d. J. Vormittags um ro Uhr, vor dem Herrn 
Sber Landesderichtsrath Neubauer auf dem Oder⸗Landes⸗ 
gerichte hieſelbſt angeſetzt worden, welches allen Kaoflu⸗ 
ligen mit dem Bemelken bekannt gemacht wird, daß die 
Taxe gedachter Güeher auf 2682 Rthlr. 10 Pf. feſtzeſtellt 
worden iſt. Stettin den aten Februar 1824. 
Königl. Preuß. Ober: Landesgericht von Pommern. 
T 


Aufforderung. 
fi des Herrn Oberſten und Regiments⸗ 
bene, Baron von Boye, werden alle unbekannte 
läubiger, weiche an der Caſſe des zweiten Bataillons, 
(Stralfundiſches) des zweiten Landwehr⸗Regiments, For⸗ 
derungen und Anfprüche zu haben vermeſnen, hiedurch 


wohnhaft, in Haſelen auf dem bessichaftlichen 


aufgefordert, ſelche am ofen Februar d. J. loor dem 
Königl. Hofgerichte anzumelden, indem fie ſonſt nicht 
weiter damit werden gehoͤrt, ſondern durch den in eodem 
Termino zu publieitenden Präcluſiv⸗Abſchied für immer 
ſollen damit abgewieſen werden. Datum Greifswald den 
12. Januar 1824. : 


Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 


Aufforderung. 
Auf Anſuchen des Kapitain Woſſidlo und des Regi⸗ 
meutsarztes Lembke werden alle unbekannte Gläubiger, 
die aus dem Jahre 1823 annoch Forderungen au der 
Caſſe des allgemeinen Garnifon:Lasareths zu Stralſund 
haben konnten, hierdurch aufgefordert, ſolche in Termin 
am aſten Februar d. J., Morgens um 10 Uhr, vor 
dem Königlichen Hofgerichte anzugeben, und erweislich 
zu machen, Ae fie durch den in eodem Ter mino 
zu erlaſſenden Präcluſto,Abſchled für immer damit mer; 
den abgewieſen werden. Datum Greifswald den 19. Ja⸗ 
nuar 1824. Königlich Preußiſches Hofgericht 
von Pommern und Ruͤgen. 


Servis⸗Zablung. 

Die Auszahlung des Serviſes an die Einwohner fuͤr 
den Zeitraum vom ıften April bis Ede December 1823 
erfolgt auf der Servis⸗Caſſe 

vom roten bis 17ten Februar, 

jedesmal Nochmittags von a eis 5 uhr. Wir fordern 
die Einwobner zur Empfangnahme diefer Zahlung auf 
mit Beziehung auf unſere wiederholten Bekanntmachun⸗ 
en, daß wir denjenigen zur Annahme der Vergütigung 
erechtigt achten und an den zahlen, welcher die Einquar⸗ 
tierungs Billets überreicht und quittitt. Stettin den 
sten Februar 1824. 5 s 

Die Sersis; und Einquartierungs⸗Deputation. 

Maſche. 


Vorladung. 


In Folge erhaltenen Auftrags, werde ich mit der Re⸗ 
gulirung der guths herrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe 
und den damit in Verbindung kommenden Abfindungen 
von Servitut- Berechtigungen gegenſeitig mit den benach- 
barten Feldmarken, in dem Dorfe Kafzig Rummelsburg⸗ 
ſchen Kreiſes vorſchreiten. Ich fordere alle diejenigen, 
welche dey der gedachten Regulirung ein Intereſſe 1 
baben vermeinen, auf, in dem zur Abgabe ihrer Erklä⸗ 
rung: ob fie bey Vorlegung des Plans zugezogen fen 
wollen, auf den sten wi a. f., Vormittags 9 Uhr, 
in dem Gerichtslocale des Guths Kafzig angeſetzten Ter⸗ 
min zu erſcheinen, widrigenfalls ſie mit keinen Einwen⸗ 
dungen gegen die Regultrung und den Auseinanderſetzungs⸗ 
plan werden gehört werden. Stolp den agſten No emder 
1823. Der Koͤnigl. Pace ee 

Uſchel 1. 


Oeffentliche Aufforderung. | 
In Folge erhaltenen Auftrages, werde ich mit der Ne 
aulirung der guthsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe 
in dem Dorfe Klenzin, Stolpſchen Kreiſes, vorſchrelten. 
Ich fordere alle diejenigen, welche bey der gedachten 
Regulirung ein Intereſſe zu haben vermeinen, auf, in 
dem zur Abgabe ihrer Erklarung: ob fie bey Vorlesung 
des Sepatationsplans zugezogen ſeyn wollen, auf den 
oten Marl d. J., Vormittags 9 Uhr, in meinem Ge⸗ 


ſchaͤftslocgſe hierſelbſt angefekten Termin zu erſcheinen, 
widrigenfalls fie mit keinen Einwendungen gegen die Re⸗ 
gulirung und den Auselnanderſetzungsplan werden gehört 
werden. Banuſekow bey Stolp den 9, Januar 1224. 
Der Koͤnigl. Oeconomie⸗Commiſſarius Puͤſchel IE 
Bet annt machung. 
In dem Dorfe Fritzow bey Cammin dſt auf Abloͤſung 
er, nach Negulitung der guthsherrlichen und baͤuer⸗ 
lichen Werhältniffe, den dortigen bäuerlichen Wirtden 
verbliebenen Huͤlfsdienſte angetragen, und dis zur Auf 
nahme des Rezeſſes damit vorgeſchritten. Da dieſes 
Guth wiederkaͤuflich veräußert if, und der Lehnsbeſitzer 
eine männliche Descendenz hat, fo wird vom Unter⸗ 
zeichneten, in Folge erhaltenen Auftraas, nach den Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes, dieſe Dienſtabloͤſung öffentlich ber 
kannt gemacht, und es ah en denen undekannten Theclneh⸗ 
mern, welche dadey ein Intereſſe zy haben rermeigen, 
insbeſondere den zum Lehn Berechtigten o. Puttkammer, 
überlaſſen, in dem hier in meiner Wohnung angeſetzten 
Termin, auf den arten März d. J. Vormittags 9 Ahe, 
zu erſcheinen, die Vorlegung der aufgenommenen Ver⸗ 
bandlungen zu gewaͤrtigen, und ſich zu erktäten: ob fie 
dagegen einen Widerſpruch führen, und bey den fernern 
Verhandlungen zugegen ſeyn wollen, widrigenfalls die 
Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich gels 
ten kaſfen müſſen, und mit keinen Einwendungen dagegen 
werden gehört werden. Wollin den 24. Jannge 1874, 
Koͤnigl. Oeconomie⸗Commiſſarius. Winkler. 


Zu. verpachten. . 

Es ſoll den zten März früh um 10 Uhr auf dem gerr⸗ 
ſchaftlichen Hofe zu Stolzenburg ein Bauerhof in dem 
Dorfe Pampow, eine Meile ven Löcknitz gelegen, ver⸗ 
pachtet werden. Bey felbigem nen ee His 


tung und freyes Brennholz. in 


Verkaufs, Anzeige. 
100 Schock ſtark gebundenes Rohr a x Rthlr. 1 gGr. 
und soo Centner gut geworbenes, in einer Scheune auf: 
dewahrtes feines Heu in Quantitäten a Cenr. 8 Gr. iſt 
bey dem Gartner Weitcke zu Birkenwalde vor Stepenitz, 
allenfalls auch gegen Tauſch von guten Hafer ze. zu ha⸗ 
den. So wird auch der Jäger Elsner zu Herrmauas⸗ 
‚hal, gut gezogene Alleebzume in vorſchriftsmäßiger 
Große nachweiſen, als aus laͤndiſche Pappeln das Stuck 
2 9 Gr. und Birken das Stuͤck 19G r. N 


a Zu verauctioniren in Stettin. 
Auf Verfügung der Vormundſchafts⸗Deputation des 
Könige, Stadigerichts werde ſch am Arten Februar d J. 
und an den darauf folgenden Tagen, Nachmittags um 
2 Uhr, in dem in der Juskerſtraße unter No. 1104 ge⸗ 
legenen Haufe den Modiliar⸗Nachlaß des Steuer manns 
Lange, deſtehend aus: einet Imengehdufigen ülbernen 
Secunden⸗Uhr, mehreren goldenen Ohr⸗ und Finger Nin⸗ 
gen, einer goldenen Halskette, einigen filbernen Loͤffeln, 
vrrfchiedenem andern Silber, Fayance und Gläfern, Zlun, 
Kupfer, Meſſing, Blech und Eifen, Leinenzeug und Betr 
ten, Meubles und Hausgeräth, Manns und Frauenklei⸗ 
dangsſtücken, einem ganz neuen Oetanten net Zubehör, 
einigen Land: und See⸗Charten, und verſchiedenen andern 
Sachen, gegen gleich baare Bejahlung in Courant öffene⸗ 
Ach an den Meiſtbſetenden verkaufen, Stettin den 7, 
Deb Dieckhoff. 


F. 1834 


\ 


Mittwoch den zıten Februar und folgende I 2 
mittags um 2 Uhr, en 0 N Pelzer 92 


Hauſe des verſßerbenen Herrn Kriegsraths Stephan, 
gegen gleich dagre Be⸗ 


No. 656, meifibietend, jedoch nur 
zahlung öffentlich verkaufen, Sopha, Stähle, Kommo⸗ 
den, Seeretair, Spiegel, Favance, Glaͤſer, Haus, und 
Küchengeräthe, Betten, mehrere Bücher, worunter ſich 
die Geſetzſammlung und Amtsblätter befinden, eine Par⸗ 
tie alte Fenſter, eine Zeugrolle, und verſchiedene Schiffs⸗ 
utenſilten, als: Taue, Tackelwerk, ein großes Segel 
u. m. a. Die Schiffsgeraͤthſchaften werden am Don⸗ 
nerſtag um 4 Uhr zum Verkauf geſtellt werden. 
Oldenburg: 


Austion, Dienſigg den roten Februar Nachmittags 
3 Uhr, uͤber eine Partei Ruͤgenſche Kuͤſtenheringe, zwey 


ler gr. Gebind, in dem Grawitzſchen Speicher Ro. 33 


lagernd. 


Den irrten dieſes, 1 um 22 Ubr, fellen auf 

dem neuen Packhof s Ballen ſehr guten Trlage⸗Caffee 

durch den Maͤckler Herrn Maſche verkauft werden. 
—— Fſ— —¼½-½ r —¼ — — — ¼2½¼:! — 


Zerings Auction. 


— 


Am Sonnabend den ısten Februar e, wird auf dern 


Hofe des Speichers No. 53 eine Parthie fehr gut con⸗ 
ſervirten. Aaldurger Hering für auswärtige Rechnung 
beſtmoͤglichſt verkauft werden. 


Schiffs verkauf. 


Das zu Anelam liegende Schalupſchiff, Chriſtina ger 


nannt, 52 neue Laſten groß, foll, veränderungs halber, 
aus freuer Hand verkauft werden und konnen Kaufffeb⸗ 


hader das Naͤbere, fo wie das Inventarium des Schiſſs, 


zu jeder Zeit bey dem Schiffsmäckler Hern Herrlich zu 
Stettin, eder auch bey Unterieichnetem einſeden. 
rn €. D. Potenberg. 


Ju verkaufen in Stettin. 
Es ſoll ein Jachtſchiff von 13 neue Lafer aus freyer 
Hand verkauft werden; Kaufliebhaber koͤnnen de Alte 
boͤterberg No. 836, Auswärtige in poxtofteyen Briefen, 
melden. Stettin den 4rem Februar 1924. 
Vorzuͤgli zune Garten Pomeranzen, dilligſt be 
1 0 ſch Auguſt Otto. 2 
Geinen franöſiſchen Moltich, geſchalte Gewuͤrigurken, 
immarinirte Heringe, eingemachte rothe Rüden, ganz bil⸗ 


tig, guten franz. Weineſſig A Quart 31 Gr. auch 2 Gr. 
Mühe bey Fr. Kuhn, Kohlmarkt No. 4 


Beſte Stralſunder Flickheringe, eingemachte Neun 


a 
gen und Pommerſche Gänfebrüfte zum billiaſten Preis 


C. Sornejus. 


Vorzüglich ſchoͤne friſche Mallagaer Weintrauben, bey 


Carl Sottfr. Fiſcher, Krautmarkt No. 1027. 


Mos el ye ji n, 

Pisporter von 1819 in Flafchen, bey « 
L. Tefchendorff, 

i Monchenſtraſse No. 488. 

Eine Parthey 

im Hauſe No, 10% 


eiſerne Floßnagel ſtehen zum Verkauf, 


„Dekrete NIE: und Schweinehaare find bey mir zu 


3 iſen zu haben. ä 
lehr talligen Preiſen zu bat 2 g, Maugmaftus“ 


> 2 | 
Weine Niederlage von pro. Magdeburger Eichorien, 
zin wieder durch eine bedeutende Sendung beſter friſcher 
„Waare in allen Packungen auf das vollſtändigſte verſe⸗ 
ben; auch kann ich nunmehr Aufträge auf Cichorien in 
ibraunrothem Papier ausführen; — der Preis ft a3 
2 24 Pfund für Einen Thaler Courant. Zu gleicher 
Zeit empfing ich auch ein ſtarkse Quantum ron dem ſo 
beliebt gewordenen germanischen Keffee, wovon ich jetzt 
das Pfund mit zwei Groſchen Ceur., dei Quantitäten 

noch billiger erlaſſe. Friedrich Schmidt, 
‚am Marienkirchhofe No. 779. 


Um uu turaͤumen, zeigen wir hiemit an, daß wir unſer 
auf dem Narbenolthoſe ſtehend es trockenes eichenes 
„Brennholz zu 4 Rthlr. Cour pr. Klafter verkaufen. 

Pb. Behm & Comp., große Oderſtraße No. 10. 


Won einem keloſchmeckenden Kornbrandwein verkaufen 
‚wir das Quart, circa 40 Grad nach Tralles, iu 5 Gr. 
Münze. g i Voͤlcker KR Theune, 

5 Breiteſtraße No. 344. 


: Echten neuen Holl. Hering A 3. Tonne 1 Rtlr. 12 Gr. 
Cour, echten neuen Schott. Heling a . Toune 1 Rtlr. 
4 Gr. Cour., noch einen Ref, Ichöner großer Rügen walder 


0 aäſte um damit zu räumen billig bey 
in kn kr Me 3 


g aͤu ſer ver k a uf. 
„Das in der Pelterſtraße ſub No. 656 belegene Haus 
nebſt Wieſe, fol aus freyer Hand verkauft werden. 
Näheres bey den im Hauſe wohnenden Erben. 


Ein in Grabow in einer angenehmen Gegend belegenes, 
vor einigen Jahren ganz neu erbautes Wohnhaus von 
7 Stuben und Kammern, wobey Hofraum Stallung 
und ein ſchoͤner Garten ſich ‚befindet, foll aus f 
unter annehmlichen Bedingungen verkauft werden. Kauf⸗ 


luftige werden etſucht, ſich in der kleinen Oderſtraße No. 


1050 zu melden. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein Quartier in der Louiſenſtraße No. 738 nach bins 
‚ten heraus, beſtehend in zwey Stuben, Kammern, Kuͤche, 
Boden und Holzgelaß, kann zum rſten “März vermiethet 
werden; auch steht daſelbſt eine Stube nach hinten 
heraus zu vermlethen. Miethsluſtige erfahren das 
Nähere in dem benannten „Haufe unten linker Hand. 


— N 

Eine Stube nebſt Kammer iſt zum rſten Maͤrt d. J. 
an eine auch zwey einzelne Perſonen am grünen Para⸗ 
deplaß No. Jaa zu vetmiethen. 
Am Roßmarkt No. 761 ſind zwey Stuben mit Meu⸗ 
bel zu vermiethen. 


er eh I SER REF 

in Quartier von 3 Stuben, Cabinet ꝛc. iſt, Breiter 
120 285 385, eingertetener uUmfiände- wegen zum ıften 
April anderweitig zu vermiethen. 


— . — — 

— aße No. 165 iſt bie zweite Etage, be⸗ 
gaben K J tube, Suche c., zun ben April e. 
au vermiethen. 


teyer Hand 


Eine Vorder und Hinter⸗Stube, beide heitzbar, find 


zuſammen auch einzeln mit Meubles zum ſten März 
d. J. zu vermiethen, zu erfragen Kloſterhof No. 1119. 


Die zweite Etage des Hauſes gloße Oderſtraße No vo, 
beſtehend in 6 Stuben, 1 Kammer, Küche, Speifefam: 
mer, Keller und Holzgelaß, iſt zum zſten April d. J. iu 
vermiethen. 


In der Fuhrſtraße No 343 iſt die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, Küche, mehreren Kammern und 
Kellerraum, zum rſten April le. zur anderweitigen Ver⸗ 
miethung frey. 


In meinem Speſcher No. 37 iſt eine Nemife zu ver / 
miethen. J. C. Graff. 
Vermiethung einer zum kaufmänniſchen Verkehr 
paſſenden Wohnung. 

Den ıffen Jult dieſes Jahtes ſteht die untere Etage 
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den, Remiſen und Kellern zur Veimtethung offen. 

. f N J. ©. Wolff. 
Eine freundliche Stube mit Meubel iſt zum iſten 
März, Frauenſtraße No. 892, zu vermiethen — 
Ein Laden und mehrere Wohnungen find zum uſten 
April zu vermiethen, Ktautmarkt No. 1056. 


Bekanntmachungen. 


Gelbes Lichttalg bei 


Li ſch ke. 


Feine Raucht a back e. 
Amſterdamer Waapen Litt. K. R. T. per Pfd. 
1 Rthlr. — 18 91. — 16 9 r., Türkſch. Canofer 
No. 1. — 12 gr., Petit⸗Canaſter extr. fein 16 gr., 
Juſtus Siegel No. 1. 2. 3. — 16 9 r. — 14 961. — 
12 9 Gr., Batavia mit Siegel 11 gr., desgl ohne 
Siegel 10 8 6r. Wir bewilligen hierauf einen Rabatt 
von 10 Procent. A. Engelbrecht & Comp, 


Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich das Haus 
meines verſtorbenen Vaters am rſten Februar e. käuflich 
an mich gebracht habe, und nunmehrs das Befchäft deſ⸗ 
ſelben für alleinige Rechnung fortſetzen werde; zugleich 
bitte ich, das meinem ſeeligen Vater geſchenkte Vertrauen 
auch mir zu Thell werden zu laſſen, welches ich durch 
prompte und reelle Bedienung ebenfalls zu erhalten ſuchen 


werde. Stettin den 6 Febr. 1824. 


‚Heinrich Kaſten, Kupferſchmidt, 

Breiteſtraße No. 396. 
Meinem Verſprechen zufolge habe ich nicht unterlaſſen 
wollen, meine Ankunft mit den bekannten ſchoͤnen öſter⸗ 


reichiſchen und boͤhmiſchen Daunen und gut geriffenen 


Bettfedern hierdurch anzuſeigen; ich ſtelle billige Preiſe. 
Mein Aufenthalt wied nicht lange ſeyn. 
F. Panhaus aug Böhmen, logirt im Gaſthof 
zum goldenen Adler, Breiteſtraße No. 393. 


— — 
— 


Gute grüne Seife, die Tonne zu 224 Rthlr., gegoſ⸗ 
fene Lichte 6, 8, 10 aufs Pfd. a4 Gr., Achte Port 
rieb in kleinen Rollen Pfd. 12 Gr., gute Cigarren 
12, 16 bis 24 Gr. pro 100 Stück, Schuhmacher ſpohn, 
Schuhmacherpech, gutes dauerhafter Seegras billigft bey 

C, Niczcky, Laſtadle 218, 


